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Das Hinrichtungs-Debakel von
Tennessee: Christa Pike kämpft nach
verpfuschter Giftspritze im Krankenhaus
um ihr Leben

NASHVILLE – Es sollte die erste Vollstreckung der Todesstrafe an einer Frau in Tennessee
seit über 200 Jahren werden. Doch die geplante Exekution der 50-jährigen Christa Pike
endete am Mittwochabend (30. September 2026) in einem medizinischen und juristischen
Desaster. Nach zwei Dosen der tödlichen Giftspritze blieb die Wirkung aus. Pike überlebte
schwer gezeichnet und kämpft seither in einer Klinik in Nashville um ihr Leben.
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Christa Pike

Chronik eines Exekutions-Exzesses
Christa Pike wurde 1996 wegen eines brutalen Mordes im Alter von 18 Jahren zum Tode
verurteilt. Drei Jahrzehnte später sollte das Urteil im Gefängnis von Nashville mit dem
Barbiturat Pentobarbital vollstreckt werden. Was als bürokratischer Akt geplant war,
verwandelte sich laut Augenzeugen und Anwälten schnell in ein Horrorszenarion.
Trotz der Injektion von zwei vollen, eigentlich absolut tödlichen Dosen verstarb die
Verurteilte nicht. Statt das Bewusstsein zu verlieren, begann Pike heftig nach Luft zu ringen
und laut zu schnarchen. Zeugen berichteten, dass sie phasenweise sogar noch sprach und
sang. In einem Moment purer Verwirrung fragte sie die Wärter direkt, ob das Prozedere sich
so anfühlen solle. Als die Hinrichtung zur lebensbedrohlichen Qual ohne Eintritt des Todes
wurde, brachen die Behörden das Verfahren ab und leiteten Notfallmaßnahmen ein.
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Intensivstation statt Friedhof: Der aktuelle Zustand
Pike wurde umgehend in ein externes Krankenhaus in Nashville transportiert. Die
medizinische Lage ist auch Tage nach dem Vorfall kritisch:
• Künstliches Koma und Beatmung: Wie aus aktuellen Gerichtsanträgen ihrer Verteidiger
hervorgeht, ist Pike weiterhin bewusstlos und intubiert. Sie hängt an einer Herz-Lungen-
Maschine.
• Kampf gegen das Gift: Das medizinische Personal versucht unter Hochdruck, die
massiven Mengen des Barbiturats aus ihrem Blutkreislauf auszuschwemmen.
• Ungewisse Prognose: Die Organe der 50-jährigen sind durch den Vorfall extrem belastet.
Ob und welche bleibenden Hirn- oder Organschäden Pike davontragen wird, sollte sie
überleben, ist derzeit völlig unklar.
Politische und juristische Schockwellen
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Der Fall hat das Justizsystem der USA ins Mark erschüttert und sofortige personelle sowie
politische Konsequenzen nach sich gezogen. Der Chef der zuständigen
Strafvollzugsbehörde (TDOC) trat noch in der Nacht zurück.
Gouverneur Bill Lee reagierte prompt und verhängte einen einstweiligen Stopp für alle
weiteren geplanten Hinrichtungen in Tennessee für den Rest des Jahres 2026. Eine
unabhängige, externe Kommission soll nun klären, wie es zu diesem beispiellosen Versagen
des Hinrichtungsprotokolls kommen konnte.
Darf Tennessee einen zweiten Versuch wagen?
Für die Rechtswissenschaftler und Pikes Anwälte ist der Fall klar: Ein zweiter
Hinrichtungsversuch wäre ein Verstoß gegen den 8. Zusatzartikel der US-Verfassung, der
„grausame und ungewöhnliche Bestrafung“ verbietet. Die Verteidigung hat bereits
umfassende Anträge eingereicht, um Pikes Todesurteil dauerhaft in eine lebenslange
Haftstrafe umzuwandeln. Es gilt als äußerst unwahrscheinlich, dass ein US-Gericht den
Behörden erlauben wird, Pike ein zweites Mal auf den Exekutionstisch zu schnallen.


